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Bericht von der Konfiferenz der Mentoren/-Innen und
Ausbildungsleiter/-Innen 37 September o In
Vierzehnheiligen
Die diesjährige' Konferenz der MentoriInnen und AusbildungsleiterIn-
nen der deutschsprachigen er and Vo HIS September
988 In Vierzehnheiligen/Bamberg statt

Gerade Im INDIIC auf die mit/von hauptamtlichen Lalen in der
Kirche sollte arum gehen, Von den Erfahrungen der Kirche In der
Dritten Welt lernen. Dr Noggler, ISSIO München, arbeitete
nier der Themenstellung pastorale Verantwortung VOoTI Lalen In
der Weltki  hu die grundsätzliche eutung der VO Vat Konzil
herausgestellten ro Volk Gottes" heraus und WIEeS als Aufgabe
der ganzen Kirche aUS, das Volk es zu Souverän werden
assen DIie Funktion hauptamlicher Mitarbeiterinnen MUSSEe dann arın
llegen, als Pastoralagentinnen die Theologie des Volkes en L@]-
der WarTr die Zeit Kurz, lese Ansätze konsequent ZUTr Reflexion UNSE-
rer Arbeit auszuloten
en eınem espräc mIt dem Bamberger Erzbischof Dr Kredel

weltere wichtige un
der Bericht Von der Teilkonferenz der Mentorinnen für L-Studen-
tnnen Ihre Konferenz Im März 1988 In Münster steillte Schulseel-

als esliales Geschehen VOT, NIC Jjedoch als reine Ablage
für Desiderate des
Zu beobachten Ist, daß die Zahl der Lehramtsanwärter (LAA) Siar
zurückgegangen ist Ferner zeichne| sıch eine Tendenz Im aum
VOT allem der ayer Bischofskonferenz ab, daß gerade hier, die
Studienbegleitung für eiınen stärkeren Verpflichtungsgrad hat,
die beauftragten Mentorinnen überwiegend eınen zeitlich DegrenzZ-
ten Vertrag erhalten.
die Länderberichte ZUT Stellensituation für Aaus den Nieder-
anden und Österreich.
der Austausch über die Auswirkungen des Laienpredigtverbotés In
der Fucharistiefeier:
Interessant War elche Auswirkungen hat diese egelung für die
Predigtausbildung während des udIums und In der Berufselnfüh-
rung?

merkung der Red egen der Doppeilnummer kKonnte dieser Text NIC fruher
erscheinen. Die grundsätzlichen Fragen sind aber immer och aktuell (siehe auch
folgenden ang)
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KONFERENZ I ZEHNHEILIGEN

Während in vielen lo0zesen Regelungen gefunden werden, die die
inübung nie Im INDIIC auf eINe qualifizierte Verkün-
digung für wichtig erachten, können In anderen Bistümern Lalen-
theologInnen während dieser Zeiten MUur in Wortgottesdiensten für
den Predigtdiens ausgebildet werden Da ber noch iImmer MUur

wenige ortgottesdienste gibt,KONFERENZ IN VIERZEHNHEILIGEN  Während in vielen Diözesen Regelungen gefunden werden, die die  Einübung unter Anleitung im Hinblick auf eine qualifizierte Verkün-  digung für wichtig erachten, können in anderen Bistümern Laien-  theologInnen während dieser Zeiten nur in Wortgottesdiensten für  den Predigtdienst ausgebildet werden. Da es aber noch immer nur  wenige Wortgottesdienste gibt, ...  Zu beobachten ist eine bedenkliche und nachdenkenswerte Konse-  quenz aus diesen Entwickungen: wo PA kaum noch eine Chance  haben zu predigen, sich also explizit theologisch einfordern zu las-  sen, verringert sich ihr Interesse an einer aktiven Gestaltung der Li-  turgie. Mit dem Wegfall der Predigt in der sonntäglichen Euchari-  stiefeier sind sie damit auch nicht mehr in der Eucharistiegemeinde  so sichtbar und erlebbar wie bisher, was vor allem bei einem Ein-  satz auf Gemeindeebene sehr wichtig ist/war. Das wird erhebliche  Folgen für das — noch immer nicht gefestigte — Berufsbild von PA  haben.  der Austausch über die Entwicklung bzw. Neuschreibung der diö-  zesanen Statuten für PA/PR:  Zum Hintergrund: Im März 1987 veröffentlichte die DBK Rahmen-  statut und Rahmenordnung für PA/PR; diese ersetzen die bisheri-  gen Statuten von 1978/79, die aufgrund von Praxiserfahrungen  überarbeitet wurden. Begrüßenswert an den neuen Ordnungen ist,  daß sie die provokante Trennung zwischen Welt- und Heilsdienst  aufheben zugunsten einer Mitgestaltung von Lebensbereichen der  Gesellschaft. Unterschiedliche Lebensentscheidungen bzgl. Ehe  oder Alleinleben werden gleichwertiger gesehen. Stärker gefordert  wird ein gottesdienstliches Engagement bis hin zur Mitfeier der Eu-  charistie an Werktagen.  "Der gemeinsame Rahmen wurde auf das gemeinsam Erforderliche  reduziert" (Vorwort S. 6) — gemäß diesem Anliegen sind sowohl das  Rahmenstatut wie die Rahmenordnung offenere für die jeweilige  diözesane Ausgestaltung. Die bisherigen Diözesanordnungen wur-  den/werden überarbeitet, wobei einerseits die DBK-Ordnungen eine  orientierende Funktion haben, andererseits die Diözesen versuchen,  ihre bisherigen Konzeptionen und (guten) Erfahrungen nach Mög-  lichkeit weiterzuführen. Diese orientieren sich an den jeweiligen pa-  storalen Situationen,d.h. damit bleibt eher offen, inwieweit es eine  Vergleichbarkeit bzgl. der Ausbildung und des Einsatzes von PA/PR  in den einzelnen Diözesen gibt/geben wird, zumal die offizielle Ak-  zeptanz dieses immer noch neuen Berufes divergierend ist.  (Anne Kurlemgnn)  320Z beobachten Ist eIne bedenkliche und nachdenkenswerte Konse-
aus diesen Entwicku  n Kaum noch eINe Chance

en predigen, sich also explizit theologisc einfordern las-
SEeTI, verringert sich lalı Interesse einer aktıven Gestaltung der C
turgie. dem Wegtfall derr In der sonntäglichen Fucharıi-
stiefeler SINnd SIEe damit uch nIC mehr In der Eucharistiegemeinde

ichtbar und erlebbar wIe bisher, Wads VOT allem Dei einem Fin-
satz auf Gemeindeebene sehr wichtig ist/war. Das wird erhebliche
Folgen für das noch immer NnIC gefestigte Berufsbild VOIT
haben
der Austausch über die Entwicklung DZW. Neuschreibung der dIÖ-
zesanen Statuten für
Zum Hintergrund Im März 987 veröffentlichte die DBK Rahmen-

und Rahmenordnung für, Jjese erse die bisheri-
gen Statuten Von 978/79, die aufgrund Von Praxiserfahrungen
überarbeitet wurden Begrüßenswe den Ordnungen ISt,
daß SIE die provokante rennung zwischen Welt- und Heilsdiens
aufheben zugunsten einer Mitgestaltung Von Lebensbereichen der
Gesellscha: Unterschiedliche Lebensentscheidungen bzgl Ehe
Oder Alleinleben werden gleichwertiger gesehen Stärker geforde
ird en gottesdienstliches Engagement HIS hın ZUr Mitfeler der F U-
charistie erkKlage
"Der gemeinsame Rahmen wurde auf das gemeinsam Erforderliche
eduziert” OrWO ge diesem nliegen sind sowohl das
Ra wIe die Rahmenordnung offenere für die jewellige
lOozesane Ausgestaltung. DIe bisherigen Diözesanordnungen WUT-

den/werden überarbeitet, wobel einerseits die DBK-Ordnungen eine
orientierende Funktion aben, andererseilts die Diözesen versuchen,
ihre bisherigen Konzeptionen und Erfahrungen nach MÖg-
ichkeit weiterzuführen lese orlientieren sich den jewelligen p -
storalen Situationen,d.h damıt bleibt eher offen, inwiewelt OS eINe
Vergleichbarkeit Dzgl der Ausbildung und des Einsatzes Von
In den einzelnen lOözesen gibt/geben wird, zuma die offizielle Ak-
zeptanz dieses immer noch Berufes divergieren ist
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